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Ein gewaltiges Bekenntnis zu Volk und Führer
Der I . Mar ein Tag des Entschlusses .

Ter Iitimle Mriilg
des MW Bilde; j

in der Reichshauptstadt
Berlin , 1 . Mai . Wie schon immer bei nationalen Kundgebun¬

gen hat die Berliner Bevölkerung heute wieder gewetteisert , um
die Straßen in festlichen Schmuck zu kleiden. Unzählige Fahnen
flattern wieder im Winde , die Fassaden und Eingänge der
Häuser sind mit frischem Grün geschmückt worden. Am frühen
Morgen um 5 .30 Uhr setzte in der Reichshauptstadt ein Schnee¬
treiben ein , das bis in die 8 . Stunde anhielt. Ein kalter Wind
fegte durch die Straßen . Aber überall , besonders an den Sam¬
melplätzen der Kündgebungsteilnehmer , der SA. und SS .,
herrschte reges Leben. 30 000 Berliner SA.-Männer und starke i
SS .-Verbände wurden zusammengezogen und bildeten auf dem
Wege zum Lustgarten über die Linden , Wilhelmstraße bis zum
Tempelhofer Feld Spalier .

Gegen 7 Uhr marschierten bereits die ersten Kolonnen -er
HI . und des BdM. zur großen Huldigung der Zugend an den
Führer im Lustgarten aus . Punkt 0 Uhr verNeß der Führer un¬
fein Stellvertrerer Neichsminister Rudolf Heß . mit ibrer Be.

ßleitung die Reichskanzlei, um sich zum Lustgarten zu beaebe-e.

Die SmendkimÄgebung im Lustgarten
Strahlende Sonne brach durch die Schneewolken, als um 8 .30

Uhr Fanfarensignale die traditionelle Kundgebung der deutschen
Jugend im Lustgarten einleiteten. Reichsjugendführer Baldur
von Schtrach eröifnete die Kundgebung und führte u . a . aus :

Jugend Adolf Hitlers !
Ich begrüße die Jugend am Tage der Arbeit 1935 . Ich be¬

grüße weiter die Rennssieger und Reichssiegerinnen unseres
Reichsberufswellkainpses Dieter Neichsberufswetkampf war mehr
als ein Erziehungsmittel der Jugend zu beruflicher Höchstleistung .
Er war die große sozialistische Demonstration des jungen Deutsch¬
land für die Ehre der Arbeit und für die deutsche Arbeiterschaft.
Wir wollen auch an diesem 1 . Mai unserem Führer das Ge¬
löbnis geben, unseren Kampf um die Einigung fortzusetzen und
vor nichts , aber auch gar nichts haltzumachen , was sich unseren
Plänen entgegenstellt . Kämpft weiter , arbeitet weiter , haltet in
Treue weiter zur Fahne des Deutschen Reiches und seid das ,
was ihr seid : Die Kameraden der deutschen Arbeiterschaft , die
Pioniere einer sozialistischen Zukunft . (Stürmischer , jubelnder
Beifall.)

Nach der Rede des Neichsjugendführers sang der 3000 Mann
starke Chor der HI . , des JV . und des BdM . ein Lied von dem
Arbeiterdichter Heinrich Lersch, „Tritt heran , Arbeitsmann" .

Dann sprach
RMsNiiEer Dr . Gsbbe !s

zur Jugend : Deutsche Jungcns und Mädels ! Heute am frühen
Morgen machte es den Anschein , als sollte unser 1 . Mai - Tag
ein Winterfest werden. Nun aber ist die Sonne durch die Wolken
gegangen und Hitler-Wetter liegt wieder Uber Berlin . Wie in
den vergangenen zwei Jahren , so beginnen wir auch heute Las
1 . Mai -Fest mit der großen Kundgebung der deutschen Jugend,
die in der HI . , im BdM. und im Jungvolk ihre organisatorische
Zusammenfassung gesunden hat . Es ist kein Zufall , daß wir
dieses große Nationalsest des deutschen Volkes im neuen Staate i
gerade mit der Jugend beginnen Denn der Staat , den wir er- -
richteten , wurde für die Jugend gegründet . Es waren junge
Männer , die ihn eroberten , und an seiner Spitze steht der Führer
eines jungen Deutschland, das das alte liberal-marxistische
Deutschland üverwand . Die Parteien , die wir überwanden , tra¬
ten uns manchmal entgegen mit dem Einwand, wer die Jugend
habe , der habe die Zukunft . Wir haben ihnen die Jugend und
haben ihnen damit auch oie Zukunft weggenommen . (Beifall.)
Sie ist die Avantgarde unserer kämpfenden Formationen ge¬
wesen , und sie hat damit ein Anrecht darauf erworben , daß
dieser Staat in der Tat ein Staat der Jugend ist und bleibt ,
ein Staat mit jungen Ideen und von jungen Männern geführt .

Die Klänge des Badenweiler Marsches kündeten das Nahen
des Führers der langsam in seinem Kraftwagen stehend , durch
das Meer der Jugend zur Schloßrampe fuhr , wo er von Reichs¬
minister Dr . Göbbels und Reichsjugendfiihrer Baldur von Schi¬
rach empfangen und zum Rednerpult geleitet wurde .

Die Rede des Führers im Lustgarten
Deutsche Jugend ! Eine große Zeit ist es , die Ihr erlebt . Was

Generationen oft nicht beschieden ist , wird Euch zuteil . Das
Reich, das Ihr nicht mehr kennt, das uns in seiner Größe aber
unvergeßlich ist liegt weit hinter uns. Die Zeit trauriger Zer - ^
rissenheit aber , die es ablöste, ist zum größten Teil bei Euch noch
in junger und frischer Erinnerung. Dem großen Reiche folgte
die traurigste Epoche deutscher Geschichte . Der deutsche Fall - er
Millionen Menschen auf das tiefste erschüttert hat , gab »ns allen
.den Befehl zum Kampf für ein neues junges Deutschland.

Dieser Kampf begann
'»n Innern unseres Volkes. Dort muß¬

ten die Voraussetzungen geschaffen werden für den Wiederauf¬
stieg der deutschen Nation Erst mußte im Innern das Volk selbst
für eine neue Staats - und Volkssührung gestaltet werden , dann
erst , nach dieser großen Arbeit der Regeneration im Innern , kann
die Wiederaufrichtung des Ansehens des Reiches nach außen
erfolgen !

Dies alles , was wir heute erleben , ist kein Zufall, ist nicht
ein Geschenk des Himmels , wndern das Ergebnis unermeßlicher
Anstrengungen , dauernder Arbeit , größter Opfer . Und diese
Wlederaufrrchtung unseres Volkes, das ist und muß, meine
deutsche Jugend, Dein größtes Erlebnis sein. Generationen ist
keine ähnliche große Aufgabe gestellt gewesen und Generationen
konnten keine gleiche Aufgabe erfüllen . Dem heutigen deutschen
Volke wurde es gegeben, eine Arbeit wohl für viele Jahrhun¬
derte zusammengeballt in wenigen Jahren zu leisten. Und Ihr ,
meine deutsche Jugend, Ihr erlebt diese Arbeit an Euch und un¬
serem Volke. Und diese Arbeit der deutschen Volkwerdung ist
zugleich Eure Aufgabe für die deutsche Zukunft . Sie ist Eure
Pflicht !

Als der große Kampf um das neue Deutschland begann , da
habe ich mich bemüht , die deutsche Jugend den Parteien weg¬
zunehmen und sie Deutschland zu geben . Heute sollt Ihr Deutsch¬
land allein gehören ! So wie Ihr aber Deutschland gehört , mutz
Deutschland auch stolz sein können auf Euch , und zwar nicht nur
auf Euch als Gesamtheit , sondern aus Euch als Einzelne . Und
deshalb habt Ihr die Aufgabe , nicht nur Euch als Gesamtheit
zu gestalten , sondern Euch auch als Einzelne in jene Form zu
bringen, die Deutschland mit Stolz auf jeden Einzelnen von
Euch sehen und schauen läßt.

Jeder deutsche Junge, jedes deutsche Mädchen, sie müssen durch¬
drungen sein von dem heiligen Pflichtbewußtsein , Repräsentanten
unseres Volkes zu werden ! Sie müssen durchdrungen sein von der
Empfindung, daß sie alles das in sich zu verkörpern habe» , was
Deutschland mit Recht auf fein Volk stolz fein lassen kann.

Das ist die Erwartung , die die deutsche Gegenwart an Euch
als die Träger der deutschen Zutuns! richtet. Und dies ist auch
die große Hoffnung , die ich heute vor Euch ausspreche.

Groß ist das Geschehen der Gegenwart . Es würde aber ver¬
geblich sein , wenn Ihr nicht eine dauerhafte deutsche Zukunft
garantiert . Ihr seid ein Glied in der deutschen Schicksalskette.
Sorgt dafür, daß es stark wird , auf daß nicht an Euch diese Kette
reißt und damit das Leben unseres Volkes endet.

Wir gehen einer starken Zeit entgegen . So wie der Wind
heute um uns die Fahnen flattern läßt, so wird er vielleicht die
nächsten Jahre um Deutschland manche Wolken und Gewitter
aufziehen lassen. Es soll uns nichts furchtsam machen können
auf dieser Welt ! Ihr meine deutsche Jugend , sollt ein Garant
sein für die Sicherheit der Existenz und damit der Zukunft unse¬
res deutschen Volkes (Unbeschreiblicher Jubel .)

Wenn ich Euch grüße , so grüße ich damit Deutschland ! Das
Deutschland der Ehre und des Fleißes, der Arbeit und der Treue ,
das Deutschland des Friedens, aber auch der Tapferkeit . Deutsch¬
land Sieg-Heil !

Liöller , ein Berliner SA.-Mann, den nationalen Vuch-

preis 1934/35 für seine beiden Gedichtbände „Berufung der
Zeit" und „Briefe der Gefallenen " .

Auf dem Tempelhofer Feld
Gegen 11 .30 Uhr schien das gigantische Tempelhofer Feld von

den Massen bereits überfüllt zu sein . Von der Ehrentribüne
aus bot sich ringsum ein überwältigender Ausblick auf dieses
wogende Meer von Menschen. Festliche Stimmung herrschte auf
dem unermeßlichen Gelände . In den Massen tauchte auch der
preußische Ministerpräsident Hermann Göring auf. Er
hatte sich, von der Staatsoper kommend, in die Kolonnen be¬
geben und unterhielt sich lebhaft mit den Arbeitern , bis er sei¬
nen Platz auf der Tribüne einnehmen mutzte . Plötzlich einsetzen¬
des Schneegestöber konnte der Begeisterung durchaus kei¬
nen Abbruch tun.

Auf dem gewaltigen Podium vor den großen Fahnenmasten
hatten inzwischen die Fahnenabordnungen der NSBO . , der SA .,
SS , des NSKK., des Arbeitsdienstes usw . mit ihren Tausenden ,
festlich mit frischem Maiengrün geschmückten Fahnen Aufstellung
genommen . Die Arbeitervertreter sowie die Sieger des Reichs-
berufswettkampses und die Vertreter des diplomatischen Corps
hatten besonders bevorzugte Plätze unmittelbar hinter den
Reihen der Mitglieder der Reichsregierung , der Reichs- und
Gauleiter. Vor der Rednerkanzel , auf deren Vorpodium die
Männer der Leibstandarte des Führers Wacht halten, sind die
50 000 Vertrauensleute aufmarschiert.

Als gegen 11 .45 Uhr die Spitzen der Partei und die Mitglieder
des Reichskabinetts eintrasen , wurden sie mit lauten , stürmischen
Heilrufen der Massen begrüßt und zu der Ehrentribüne geleitet .
Um 11 -45 Uhr verließ die Wagenkolonne des Führers die Reichs¬
kanzlei. Durch ein enges Spalier der Berliner SA. ging die
Fahrt zum Tempelhofer Feld . Reichswehrminifter General¬
oberst von Blomberg , Reichsminister Dr. Göbbels und
Reichsführer SS . Himmler begleiteten den Führer , der nach
Ankunft auf dem Tempelhoser Feld die Front der Ebrcnsorma -
tionen abschritt Dann schritt der Führer zur Tribüne hinauf .
Inzwischen hat der Himmel sich fest zugezogen , und es hebt e :n
Schneegestöber an , das in wenigen Minuten das ganze weite
Feld in eine dichte Schneewolke hüllt, so daß die Sicht kaum

I auf 50 Meter frei bleibt .
Mitten im Schneegestöber eröffnete der Reichsorgaitisations -

leiter der NSDAP . , Dr . L ey , die Kundgebung mit der feier¬
lichen Verpflichtung der Vertrauensräte.

Reichsminister Dr . Göbbels trat nun an das Mikrophon
und kündigte die Führer-Rede an .

»

Die Rede des Führers
Beim Staatsakt auf dem Tempelhofer Feld hielt der Führer

folgende Rede :

1
Der DestM der RMsMMrkaVmer

Le«i Niefenstahl erhält de» » itionalen Filmpreis , Wolf¬
gang Eberhard Möller den nationalen Vuchpreis 1934/35

Die Erneuerung des deutschen Kunst - und Kulturlebens ge¬
hört zu den bedeutungsvollsten Erscheinungen des nationalsozia¬
listischen Umbruches . Als sichtbares Zeichen dieser deutschen Kul¬
turerneuerung und der engen Verbundenheit des deutschen Gei¬
steslebens mit der gemmren Nation hatte Reichsminister Dr.
Göbbels den 1 . Mai den Tag der nationalen Gemeinschaft, für
eine Festsitzung der Reichskulturkammcr bestimmt, in der die
Verteilung des nationalen Buch - und FilmpreHes für das ver¬
flossene Jahr vorgenommen wird . Die Staatsoper Unter den
Linden bildete den würdigen Rahmen dieser festlichen Sitzung .
Man sah die bekanntesten Vertreter von Kunst . Literatur , Presse,
Rundfunk , Bühne , Musik und Film . Die ausländischen Diplo¬
maten waren in großer Zahl erschienen .

Der Führer und Reichskanzler wurde von der Versammlung
stehend mit dem deutschen Gruß empfangen . Der Führer nahm ,
umgeben von sämtlichen Reichsministern , den Reichsleitern und
Staatssekretären in der ersten Reihe des Parketts seinen Platz
ein . Mit dem festlichen Präludium von Richard Strauß er¬
öffnete die Staatskapelle unter Leitung von Operndirektor Cle¬
mens Krauß die Festsitzung . Den Höhepunkt der erhebenden
Feier bildete die Ansprache des Präsidenten der Reichskultur -
kammer, Reichsminister Dr . Göbbels , der ein umfassendes
Bild von dem Umbau des deutschen Kulturgebäudes zeichnete .

Am Schluß verkündete Minister Göbbels unter größter Span¬
nung die Verteilung der beiden nationalen Preise für Film und
Buch. LeniRiefcnstahl erhielt den nationalenFilm -
preis 1934/35 für den Parteitag -Film „Triumph des Willens" ,
und der junge deutsthe Dichter Eberhard Wolfgang

Deutsche Volksgenossen und - Genossinnen !
Der 1 . Mat — einst der deutsche Festtag des Frühlings .
Und wieder ein 1 . Mai — Tag des Streites und des Haders ,

Tag der Klassenzerreißung unseres Volkes ,
Und wieder ein 1 . Mai — Tag des Frühlings der

Nation ! Tag der Solidarität eines Volkes in der Arbeit !
Eine große Zeit ist damit wieder für Deutschland angebrochen.

Wenn wir dies aussprechen, Sann wissen wir, daß die Größe
der Zeit in der Größe der Aufgaben liegt , die ihr und damit
uns gestellt sind . Große Aufgaben , wie sie geschichtlich nur ganz
wenigen Generationen übergeben werden.

Gestern noch waren wir ein Volk, ohnmächtig , weil zerrissen
tn innerem Hader , sich auflösend im Streit , zerfallen in hundert
Parteien und Gruppen , in Verbändchen und Vereinigungen rn
Weltanschauungen und Konsessionen — ein Reich , auf diesem
zerfallenen Volk bauend , ebenso schwach und ohnmächtig, ein
Spielball fremder Willkür ! Kleinstaaten verhöhnen es, Klein¬
staaten entrechten und knebeln Menschen dieses Volkes ! (Ent¬
rüstungsrufe. ) Die Wirtschaft lag im Sterben. Ueberall Zerfall
und Ruin . Alle Prinzipien waren umgcstoßcn. Was früher gut
schien , wurde schlecht: was verächtlich war , plötzlich verehrungs¬
würdig. Was früher dem Leben einen höheren Sinn geben sollte
und konnte, wurde nun als Belastung der Menschen ausgegeben
und empfunden . Ein Schriftsteller faßte die Eindrücke dieser Zeit
zusammen in einem Buch, das er betitelte : „Untergang ses
Abendlandes."

Soll also das wirklich das Ende unserer Geschichte und damit
unserer Völker sein ? Nein ! Wir können daran nicht glauben !
Nicht Untergang des Abendlandes muß es heißen , sondern W i e-
derauferstchung der Völker dieses Abendlan¬
des ! (Ungeheurer Beifall.) Nur was alt , morsch und schlecht
war, stirbt und es möge sterben ! Aber neues Leben wird er¬
stehen. Der Wille findet den Glauben . Dieser Wille aber liegt
rn der Führung und der Glaube liegt im Volke !



Eine Erkenntnis allerdings ist dann notwendig für alle . Wer
diese große Neugestaltung in Angriff nehmen will , muß im
Volke selbst beginnen . Er st ein neues Volk und damit
die neue Zeit ! Große Aufgaben sind stets nur von starken
Führungen geleistet worden , allein die stärkste Führung mutz
versagen , wenn hinter ihr nicht ein gläubiges , in sich gefestigtes
wahrhaft starkes Volk steht . Es ist das Unglück der Menschheit ,
daß ihre Führungen nur zu oft vergessen , daß die letzte Stärke
überhaupt nicht in Divisionen und Regimentern , nicht in Ka¬
nonen und Tanks begründet ist , sondern daß die größte Stärke
für jede Führung im Volke selbst liegt , in seiner Einmütigkeit ,
in seiner inneren Geschlossenheit und in seinem idealistischen
Glauben . Das ist die Kraft , die am Ende Berge des Wider¬
standes versetzen kann ! Dazu ist allerdings nötig eine Idee , die
ein Volk versteht , eine Idee , die es begreift und die es liebt .

Als wir im Jahre 1919 zum ersten Male als Prediger der
nationalsozialistischen Idee auszogen , da war es ein ganz kleines
Häuflein damals verlästerte Idealisten oder , wie man sagte ,
Phantasten , Die Kritiken sind heute widerlegt . Was seitdem
wurde , das mögen manche von ihnen vielleicht auch angestrebt
haben , aber sie konnten es nicht durchführen ; geschichtlich ist en :-
jcheidend für die Richtigkeit eines Prinzips am Ende doch der
sichtbare Erfolg . Und das hier ist ein Dokument dieses
Erfolges das niemand fälschen kann : Ein VE >n einem Reich !
( Gewaltige Beifallskundgebungen .)

Alles , was wir geschaffen haben , wäre , unmöglich gewesen ,
alles , was wir taten , hätte nie gelingen können , es hätte nie
einen 39. Januar , nie einen 21 . , nie einen 16 . März gegeben ,
es wäre nie der äußere Aufstieg erfolgt , wenn nicht das deutsche
Volk eine innere Wandlung durchgemacht hätte . Daß es uns
gelang , dem deutschen Volke eine neue Idee zu geben , und
dieses Volk in dieser Idee zu einer neuen Lebensform zu führen ,
dies ist die größte Tat dieses Jahrhunderts für
unser Volk . Die größte Leistung , die alles weit überdauern
wird , was an Tagesarbeit dank dieser einzigen Leistung vollbracht
werden kann .

Und so sehen wir im 1 . Mai ein Symbol dieser Leistung . Ts
ist ein Tag , der nicht umsonst von uns gewählt und in dieser
Form organisiert wurde . Es mag manchen geben , der sich , viel¬
leicht auch heute noch seitwärts stehend , die Frage vorlegr :
Warum an einem solchen Tage , warum selbst bei so schlechte'»
Wetter hinausgehen , Aufzüge machen , warum sich zu Millionen
hier vereinen ?

Um einmal symbolisch zum Ausdruck zu bringen , daß wir nicht
Stadt und Land sind , nicht Arbeiter , Angestellte , Handwerker ,
Bauern , Studenten , Bürger , nicht irgend welche Anhänger irgend
welcher Weltanschauungen , sondern daß wir Angehörige
eines Volkes sind ! (Stürmische Heilrufe ) , daß wir vereint
das sirrd , was uns alle einen muß in der gemeinsamen Pflicht ,
unser Werk zu tun auf dieser Welt mit den Kräften die uns
der allmächtige Gott gegeben hat , jeder an seinem Platze , jeder
dort , wo er steht und stehen mutz. Und wir wissen dabei : Biele
sind unersetzlich, alle aber sind unentbehrlich , ganz gleich , ob sie
aus der Fabrik , aus dem Kontor , vom Konstruktionsbüro , vom
Geschäft oder vom Acker kommen : Ein Volk in einer einzigen
großen Gemeinschaft und in der Ersüllung einer einzigen großen
Aufgabe .

So sind wir an diesem Tage zufammengekommen um einmal
symbolisch zu dokumentieren , daß wir mehr sind als eine Samm¬
lung einzelner auseinanderslrebender Wesen , daß keiner von uns
zu stolz , keiner von uns zu hoch, keiner zu reich und keiner zu
arm ist , um nicht vor dem Antlitz des Herrn und der Welt zu -
sammeuzustehen in dieser unlöslichen , verschworenen Gemein¬
schaft . (Stürmische Heilrufe .)

Und diese einige Nation , wir brauchen sie . Denn wann ist
jemals einer Führung eine schwerere Au ' gabe gestellt worden
als unserer deutschen Führung ? Bedenken Sie meine Volks¬
genossen , was unser Deutschland ist , und vergleichen Sie es mit
puderen Ländern . Was haben wir schon ? 137" Menschen am den
Quadratkilometer keine Kolonien , keine Rohstoffe , keine Devisen ,
kein Kapital , keine Auslandsguthaben mehr , nur schwere Lasten ,
Opfer , Steuern und kleine Löhne . Was haben wir , gemessen
am Reichtum anderer Staaten , am Reichtum anderer Länder ,
am Reichtum anderer Völker , an ihren Lebcnsmöglichkeiten ?
Was haben wir ? Nur etwas allein :

Unser Volk haben wir !
Es ist entweder alles oder es ist nichts . Nur mit ihm allein
können wir rechnen . Am es allein können wrr bauen . Alles ,
was wir bisher geschossen haben verdanken wir nur iciner Güte
seinem Leistungsvermögen , seiner Treue , seiner Anständigkeit ,
seinem Fleiß seinem Ordnungssinn . Und wenn ich das alles
abwäge , dann scheint es mir mehr zu sein als alles , was die
übrige Welt uns bieten könnte . Und das , glaube ich , können
wir wohl den anderen Völkern an diesem 1 , Mai hier verkünden :

Ihr braucht keine Angst zu haben , daß wir von euch etwas
wollen Wir sind stolz genug , zu bekennen , daß das Höchste, was
ihr uns gar nicht geben könnt , wir selber habe « : Unser Volk.
(Brausende Heilrufe .) Ich könnte mir als Führer keine herr¬
lichere und keine stolzere Aufgabe auf dieser Welt denken , als
diesem Volke zu dienen . Man konnte wir Weltteile schenken und
ich würde lieber ärmster Bürger in diesem Volke sein . (Die
Massen jubeln dem Führer zu .) Und mit diesem Volke muß und
wird es uns gelingen , auch die kommenden Aufgaben zu erfüllen .

Es ist etwas Großes , was in den drei Jahren geleistet wurde .
Bedenken Sie : Sechseinhalb Millionen Erwerbslose — in Wahr¬
heit sind es über siebeneinhalb Millionen gewesen — und heute
kaum mehr zweieinviertel . Bedenken Sie die Lage anderer , viel
größerer Staaten , mit großen Reichtümern , mit gewaltigen Na¬
turschätzen , mit wenigen Menschen auf einen Quadratkilometer .
Und es ist ihnen das nicht gelungen !

Nun haben wir uns die Aufgabe wieder zu stellen : Sie heißt :
Fortsetzung dessen , was wir begonnen haben . In diesem Jahre ,
meine Volksgenossen , da greifen wir die zweite Mil¬
lion der Erwerbslosen an . (Stürmische Heilrufe .)
Nicht mit Redensarten , sondern wir werden sie fassen und wir
werden unter diese Million heruntergehen . Ich weiß nicht , was
wir erreichen , aber das eine weiß ich : Im nächsten Jahre werden
wir den Rest , der noch verblieben ist , wieder angreifen — so
lange , bis wir endlich das Ziel erreicht haben , jedem Deutschen ,
der sich ehrlich sein Brot verdienen will , die Möglichkeit dazu
zu geben . Denn wir sind überzeugt , daß die Millionen unseres
Volkes , die bis jetzt arbeitslos waren , unter nichts mehr gelitten
haben als unter dem Zwang , um Almosen zu bitten , während
sie doch nichts anderes wollten , als durch ihre Mitarbeit sich ihr
tägliches Brot zu verdienen .

So ist der 1. Mai für uns zugleich der Tag des Ent¬
schlusses : des Entschlusses , durch alle Sorgen , durch alle
Schwierigkeiten , durch alle Unwetter hindurch den Weg für unser
Volk zu suchen (große Begeisterung ) , des Entschlusses der Füh¬
rung — immer mit dem Blick auf dieses Volk — ihre Pflicht
und Schuldigkeit zu tun , und der Entschluß des Volkes — mit
dem Blick auf die Führung — ihr zu folgen , hinter sie zu treten
und mit ihr den Kampf gemeinsam aufzunehmen !

Was wir wollen , liegt klar vor uns :
Nicht Krieg und nicht Unfrieden .

So wie wir den Frieden im eigenen Volk hergestellt haben ,
wollen wir nichts anderes als den Frieden mit der Welt . Dean
wir alle wissen , daß die große Arbeit uns nur gelingen kann
in einer Zeit des Friedens . Allein so wie die Führung der
Nation im Innern niemals Verzicht geleistet hat auf ihre Ehre
dem Volke gegenüber , so kann sie auch nie Verzicht leisten aus
die Ehre des deutschen Volkes gegenüber der Welt . (Stürmische
Zustimmung der Massen .)

Wir wissen , was wir der übrigen Welt schuldig sind . Mag
sie begreifen , was sie einem stolzen Volke niemals verweigern
kann und mag sie dabei vor allem eines verstehen : Das Deutsch¬
land von heute ist nicht das Deutschlarrd von gestern : so werug
als das Deutschland von gestern das Deutschland von heute war .
Das deutsche Volk von jetzt ist nicht das deutsche Volk von vor¬
gestern , sondern das deutsche Volk der hinter uns liegenden 2900
Jahre deutscher Geschichte.

So bitte ich Euch an diesem Tage , meine Volksgenossen : hier
und über das ganze Deutsche Reich hinweg Las Band der
Gemeinschaft engerzu binden . So wie Sie hier ver¬
sammelt sind vor mir , mögen Sie alle vergessen , was das Leben
im einzelnen aus Ihnen gemacht hat . Mögen Sie sich erinnern ,
daß Sie über alle diese Trennungen hinweg Angehörige eines
Volkes sind , nicht nach menschlichem , sondern nach Gottes Willen .
Er ließ uns diesem Volke zugehören . Er gab uns unsere Sprache .
Er senkte in uns hinein das Wesen , das uns erfüllt , dem wir
gehorchen müssen , wenn wir mehr sein wollen auf der Weit als
wertlose Spreu .

So bitte ich Euch denn : Erneuert an diesem Tage dieser größ¬
ten und stolzesten Demonstration der Welt Euer Bekenntnis zu
Eurem Volk , zu unserer Gemeinschaft und zu unserem national¬
sozialistischen Staat !

Mein Wille — das muß unser aller Bekenntnis sein — ist
Euer Glaube !

Mein Glaube ist mir — genau wie Euch — alles aus dieser
Welt !

Das höchste aber , was mir Gott aus dieser Welt gegeben hat .
tst mein Volk ! In ihm ruht mein Glaube . Ihm diene ich mit
meinem Willen und ihm gebe ich mein Leben !

Das sei unser gemeinsames heiliges Bekenntnis am Tage der
deutschen Arbeit , ver so recht ist der Tag der deutschen Nation !

Unser deutsches Volk der Arbeit Sieg -Heil , Sieg -Heil , Sieg -
Heil ! (Die letzten Worte des Führers gingen unter in un¬
geheuren , sich immer wiederholenden Beifallsstürmen .)

Nach der Rede des Führers sprach der Bezirkswalter der Deut - s
scheu Arbeitsfront , Pg . Engel , das Schlußwor ! , Vas mi : einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer und Deutschland endete .

*

Abends 5 Uhr empfing der Führer in der Reichskanzlei
die Arbeiterdelegationen und die Sieger im Reichsberufswelt¬
kamps .

Um 9 .39 Uhr fand ein riesiger Fackelzug der Reichswehr ,
Marine , Flieger , Polizei , SA , SS . und anderer Organisationen '

durch die Straßen Berlins zum Lustgarten statt . Mit einem ^
Schlußappell im Lustgarten , wobei Reichsminister Gö ring zu '
mitternächtlicher Stunde eine Rede hielt , und dem Großen
Zapfenstreich fand der festliche Tag sein Ende . i

Der Nationale Feiertag in Stuttgart j
Stuttgart , 1 . Mai . Den Auftakt bildete die Aufrichtung des j

Maibaums in Gegenwart von etwa 8999 Angehörigen der Hit - !
lerjugend im Hofe des Neuen Schlosses . Der Maibaum war ^
zuvor feierlich eingeholt worden und prangte nunmehr im ^Schmuck bunter Wimpel und symbolischer Embleme . Fackelträ - i
ger umsäumten ihn . Nach einem gemeinsamen Lied begann die !
eindrucksvolle Feier . Die Kundgebung schloß mit einem drei - !
fachen Sieg -Heil auf den Führer und das deutsche Vaterland .

Glockengeläuts von den Kirchen der Stadt , sowie die Kund¬
gebung der Hitlerjugend im Ehrenhof des Neuen Schlosses leitete
den eigentlichen Festtag ein . Tausende und Abertausende von -
Hitlerjungen und BdM . - Mädel hatten sich im großen Viereck des
Schloßhofes aufgestellt . Mit dieser Kundgebung war die feier¬
liche Ueberleitung von etwa 309 Jungvolk - Pimpfen und 800 >
Jungvolk -Mädchen in die Hitlerjugend bezw . den BdM . verbun - ,
den . Nachdem dem Gebietsführer des Gebiets 29 Meldung er¬
stattet worden , einige Lieder gesungen und Sprechchöre zum Vor¬
trag gekommen waren , wurde die Verpflichtung der in die HI . i
lleberwiesenen vorgenommen . Gebietssührer Sundermann hielt
eine Ansprache . Seine Worte klangen aus in das Gelöbnis , daß
die HI ihre P ' Iicht tue dem Führer und Volk gegenüber . Nach
dem gemeinsamen Gesang weiterer Lieder erfolgte die Uebertra -
gung der großen Jugend -Kundgebung aus dem Berliner Lust -
garten . !

Der Festzug zur Ndolf - Hitler - Kamvsbahn !
Pünktlich um 9 Uhr bewegte sich, ausgehend von der Rotebühl - -

straße über die König - , Schiller - und Neckarstraße zum Festgelände
auf dem Wasen ein stattlicher Festzug , der in drei Gruppen ge¬
gliedert war . Den ersten Teil eröffnete das berittene Trompeter¬
korps und ein Reiterzug des Reiterregiments 18. Durch ihre
Teilnahme hatte die Wehrmacht diesmal besonders stark ihre
Verbundenheit mit dem neuen Reich in Erscheinung treten lassen .
Begeisterung erweckten die jungen , von Gesundheit strotzenden ,
mit Stahlhelm und Karabinern ausgerüsteten Reitermannschuf - !
ten mit ihren schmucken Pferden . Es folgte ein stattlicher Reiter¬
sturm der SA . Landsknechtstrommeln und Fanfaren leiteten den
Marsch des Jungvolks , ein Musik - und Spielmannszug denjeai -
gen der Hitlerjugend ein . gefolgt von der PO . , von den For¬
mationen der Flieger , des NSKK . , der SS . und des Arbeits¬
dienstes mit geschultertem Spaten . Der zweite Teil des Festzuges
war dem Brauchtum und Volkstum Vorbehalten . Die stattlich «-
Stadtgarde zu Pferd leitete ihn ein und bildete die Spitze für
das folgende wunderschöne Gespann mit ungefähr 30 weiß - !
gekleideten Mädchen mit Blumen und Kränzen . Sodann folgte - '
die lange Reihe der Schmuckgruppen des Handwerks , voran die j
Wäscher und Plätter , die Putzmacherinnen , einen Riesenhut mit >
sich führend , das Baugewerbe , die Zimmermeister , Konditoren , !
lustige Kaminfeger mit Leitern und Besen , die Musikinstru - !
menlenmacher mit einem Miniaturflügel und sonstigen mit - '

geführten Instrumenten , die Kürschner , gefolgt von den Küfern !
und Schreinern , den Schlossern und den Schneidern , die jeweils
die Symbole ihres Handwerks in zum Teil riesigen Ausmaßen
und lustiger Gestaltung darstellten . Die Friseure waren in
Rokoko -Uniformen mit entsprechenden Frisuren erschienen , die
Zigarrenindustrie schleppte ein wirklich stattliches Format einer
Riesenzigarre mit sich , die Gruppe Textil zeigte die von ihr ver¬
arbeiteten Stoffe und die Buchbinder bewiesen mit einem über - !
dimensionalen Band von Mörikes Gedichten , daß sie auch die
schwäbische Literatur nicht zu kurz kommen lassen wollten . Eine
schöne Gruppe verwies auf die Ferienplatzspende für das soziale
Erholungswerk eine lustige Schuhmachergruppe führte Stiefel
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1 .
„Ja ! " sagte Rose van Holten zu dem Manne , der er¬

wartungsvoll vor ihr stand , und reichte ihm die Hand .
Klar und bestimm ! kam es von ihren Lippen , aber das

fühlte der Mann mit den ergrauten Schläfen ganz genau ,
daß dieses Wort nicht von Liebe diktiert oder beeinflußt
war . Aber er war innerlich doch froh und dankbar für
dieses Ja — das Wort , das Rose van Holten , die gefeierte
Sängerin und Schauspielerin , an ihn band . Das Ja war
ihm genug . Er liebte sie und glaubte au die Beständig¬
keit seiner Liebe , glaubte fest , daß sie stark genug sei. um
auch im Herzen der Frau , die ihm . soeben ihr Jawort ge¬
geben hatte , die heilige Flamme zu entzünden . Wie oft
wuchs Liebe aus der Freundschaft empor !

„ Ich danke Ihnen . Rose ! " sagte Konsul Arndt bewegt .
„Sie erfüllen mir meinen Lebenswunsch . Ich werde es
Ihnen nie vergessen . Rose , daß Sie mir altem Mann
Frau und Gefährtin sein wollen .

"

„Sie wissen , wie ich Sie schätze . Arndt .
" entgegnete das

Mädchen herzlich . „ Ich bin nicht mehr so sung . uni Ihnen
mit den Gefühlen einer Siebzehnjährigen gegenüberzu¬
treten . Aber ich hoffe an Ihrer Seite eine glückliche Zu¬
kunft zu finden . Ich will Ihnen eine gute Frau sein !
Kommen Sie . wir wollen es meiner Mutter sagen .

"

Frau van Holten war eine kleine unscheinbare Frau ,
hoch in den Fünfzigern Eine gewisse Aengsttichkeit hastete
ihrem scheuen Wesen an

Auch seht , als ihr die Tochter mittetlte , daß sie Konsul
Arndt , dem Freunde des Hauses , das Ja -Wort gegeben
habe , wich die Verlegenheit nicht .

Frau van Holten wimi -bw oem Paare Glück For¬
schend ruhte dabei >br Auge au ! der schönen hochgewachse¬
nen Tochler . d >e ihr ganzer Stolz war . Notes Gesicht
glich tatsächlich einer Rose . Nein und za « waren die Züge ,
die Augen , tiefbraun wie die der Muster , ballen die Farbe
ihres Haares . In den Augen laa ein Glanz , der das edle
Antlitz wundervoll verschönte . Kindlichkeit jungfräuliche
Lieblichkeit und gleichzeitig Mütterlichkeit sprachen aus
den Augensternen .

Rose war Sängerin an der Berliner Stantsover und
dazu der erklärte Liebling des Publikums . Sie batte eine
glänzende Schauspielkarriere hinter sich ehe sie ihre
Stimme ausbilden ließ , die dann das Entzücken der gan¬
zen europäischen Welt bildete .

Konsul Arndt sprach mit seiner Braut und deren
Mutter noch über die bevorstchende Verlobung und ver¬
abschiedete sich dann .

Mutter und Tochter waren allein .
Plötzlich kragte Frau Coruelie zaghaft : „Rose . . .

was wird nun werden , wenn Du Frau Konsul bist ? "'

„Was soll werden . Mütterchen ? Ich ziehe m das Haus
meines Gatten . Das ist wohl das Natürlichste . Und Du
wirst genau so weiter um mich sein wie setzt und immer .

"

Die alte Frau nickte.
„Das . . . ja , darum habe ich mich nicht gesorgt . Dazu

Hai uns die Not der vergangenen Jahre zu fest zusammeu -
gebunden . Rose . Um das ist es mir nicht . Ich wollte
nur wissen wirst Du Deinem Berufe weiter ' reu bleiben ? "

„ Ich weiß noch nicht . Mutter , wie sich alles gestalten
wird . Ich weiß nur . daß Herbert nichts dagegen hat .
Aber darüber wollen wir uns nicht den Kops zerbrechen ,
Mutter ! Ich weiß . . . Du wolltest noch etwas anderes
fragen ? "

, >
Die alte Frau nickte verlegeu .

! „ Du willst wissen, Ntutter , ob ich glücklich bin "

„ Jal Das wollte ich ! Bist mein einziges Mädel , und
eine Mutter will nichts , als Glück Wr ihr . Kind .

"
.

Rose sah sie weich an . dann zog sie ihr Mütterchen zu
sich heran und küßte sie .

„ Mutter , ich weiß , was Dich bewegt . Herbert ist fast
ein alter Mann . . . er ist 58 Jahre alt . . . das ist Vieh
auch wenn man noch so kraftvoll und innerlich jung ist
wie Herbert . Ich bin aber auch nicht mehr die Aller - ;
jüngste . 28 Jahre , Mutter ." i

„Du siehst aus wie Zwanzig . Rosei
Rose lachte und schüttelte den Kopf . - f
„Willst Du mir Komplimente sagen , Mütterchen ? j

28 Jahre . . . das wiegt bei einem Mädchen .
"

„Du hättest schon früher heiraten können , Kind ! "

„Ja , wenn ich gewollt hätte , aber es ist keiner gekom¬
men . der dem Bilde entsprach , das in -mir lebt Ich glaube ,
so einen Mann , wie ich ihn mir erträumte , den gibt es
nicht .

"

Die alte Frau lächelte versonnen .
„ Ja . Rose , unser Ideal müssen wir leider meist be¬

graben . Ich habe auch einmal ein Ideal gehabt . Dann
kam Dein Vater — er entsprach ihm nicht , und ich bin
trotzdem sehr glücklich mit ihm geworden . "

„ Das werde ich gewiß auch Mütterchen . Herbert ist
gut . Er ' st ein Mann , aufrecht , ehrlich und treu , und das
ist in unserer heutigen Zeit unendlich viel . "

Plötzlich horchten sie auf . .
Vom Hofe drang durch das Fenster der zweistimmige

Gesang zweier Männerstimmen , begleitet von einer Zieh¬
harmonika .

Ein altes , wehmütiges Volkslied sangen sie.
Die beiden Frauen horchten auf .
„ Zwe , Kollegen von Dir ! " lächelte Frau Coruelie .
Lachend erhob sich Rose und öffnete das Fenster . Blieb

am Fenster stehen und lauschte aufmerksam ,
Es klang sehr gut . Die Stimmen waren ungeschu, .

nichl abgeschliffen aber rein und im Vortrag war Getriyl .
Rose summte das Liedchen mit . Plötzlich sprang sie

aus und rief der Mutter zu . , , ^
( Fortsetzung folgt ) .



mit sich. Eine besonders schone Gruppe zeigte die Reichsbahn .
Die Gruppen Eisen und Metall sowie die öffentlichen Betriebe ,
die Straßenbahner uird die Gruppe Einzelhandel bildeten den
Schlug des ungefähr halbstündigen Festzuges.

Den Höhepunkt bildete um 11 Uhr die große Kundgebung in
-er festlich geschmückten Adols-Hitler -Kampfbahn . Von 10 .30 Uhr
an marschierten die fünf Züge der Vetriebsgemeinschaften Ost ,
Süd , West. Mitte und Bad Lannstatt -Berg in die Adolf-Hitler -
Kampfbahn ein . Bald füllten Zehntausende das weite Rund .
Die Feier begann mit einem glänzenden militärischen Schauspiel.
Pünktlich um 11 Uhr marschierte von der rechten Seite eine
Kompagnie des 1 ( Eren .) Bataillons des Infanterieregiments
Ludwigsburg mit Musik und Spielleuten als Ehrenkompagnie der
Wehrmacht in die Kampfbahn ein . Hann erfolgte von der linken
Seite ebenso exakt der Einmarsch einer Ehrenhundertschaft der
Landespolizei . Ihnen folgten mit ihren Fahnen die Ehrenstürme
der Hitlerjugend , der PO ., der SA . und Motor -SA ., des Arbeits¬
dienstes. der Flieger und der SS . Darauf zogen di« Schmuck¬
gruppen des Festzuges mit der Maienkönigin auf ihrem Fest -
wagen und dem Maikönig ein . Zuletzt kamen noch die in den
letzten Tagen neugewählten Vertrauensleute der Stuttgarter Be¬
triebe .

Der Kreisleiter von Stuttgart , Gaupropagandaleiter Mauer ,
sprach die Begrüßungsworte . In feierlicher Weise erfolgte hier¬
auf die Ehrung der Gausieger aus dem Reichsberusswettkampf
durch den Gauleiter und Reichsstatthalter Murr . Er übergab
jedem einzelnen der Gausieger eine Ehrenurkunde .

Dann wurde der Lautsprecher auf die Berliner Feier auf dem
Tempelhofer Feld eingeschaltet, um die Reden beim Staatsakt
zu hören.

Die feierliche Vereidigung der Vertrauensräte nahm der Kreis -
leiter von Stuttgart , Mauer , vor, der die Verpflichlungsformel
vorsprach, dre dann die Vertrauensräte , Männer und Frauen ,
mit lauter Stimme nachsprachen . Mit einem Sieg - Heil auf den
Führer und Deutschland wurde die Kundgebung beschlossen.

Eröffnung der ungsrWeu Parlaments
Rede des Reichsverroesers

Budapest , 30 . April . Das ungarische Parlament ist vom
Reichsverweser Horty feierlich eröffnet worden . Der Reichs¬
verweser betonte in seiner Rede , das Parlament beginne seine
Beratungen in einem bewegten und bedeutsamen Abschnitt der
internationalen Lage Die durch die Friedensvert r ä g e

geschaffenen politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse hätten
die Menschheit auf dem Wege der Zusammenarbeit nicht vor¬
wärts gebracht, sondern sie noch mehr voneinander getrennt . Die
Befriedung der Seele , die Ruhe des Wohlstandes und die Liebe
unter den Völkern könnten nur zurückkehren , wenn die Natio¬
nen , insbesondere die Großmächte, sich endlich entschlössen , den
Weg des Verständigungssriedens zu betreten . Wer
könnte heute unter dem Eindruck der blutigen Erinnerungen des
jüngsten Weltbrandes ernstlich an den Krieg denken . Wer wollte
neue unermeßliche Katastrophen heraufbeschwören? Die durch
Mißtrauen , Zwiespalt hervorgerufene allgemeine wirtschaftliche
und soziale Krise dauert leider heute noch an . Die ungarische
Nation vermochte durch ihre Tugenden den Auswirkungen der
Weltkrise bisher eine unverbrüchliche Widerstandskraft entge¬
genzustellen. Ungarn habe sein seelisches Gleichgewicht bewahrt
und die innere Ruhe und Ordnung aufrechterhalten . Es habe
unter den schwersten Verhältnissen den Glauben an eine
bessere Zukunft nicht verloren , außerdem habe es
trotz der wirtschaftlichen und sozialen Schwierigkeiten die Vor¬
aussetzungen zu eurer künftigen friedlichen fruchtbaren Entwick¬
lung geschaffen . Die führenden Staaten Europas sähen immer
mehr ein , daß in den gegenseitigen Beziehungen der Nationen
eine ausgeglichene feste . Lage geschaffen werden müsse .

Auch die allgemeine Wirtschaftskrise , so führte
der Reichsverweser weiter aus , mahnt zum Zusammen¬
schluß und läßt die Hoffnung aufkommen, daß das gemeinsame
Elend zustande bringen , was die menschliche Einsicht und der
gute Wille bisher versäumt hatten . Die ungarische Nation ist
bereit , an der Verwirklichung des großen Werkes des euro¬
päischen Friedens und der Zusammenarbeit mitzuwirken . Der
Frieden verdient aber nur dann diesen Namen , wenn er aus
der Grundlage der Gerechtigkeit und des Rechtes be¬
ruht . Deshalb halten wir uns nicht nur die Interessen un¬
seres Vaterlandes vor Augen , sondern gedenken auch der Sache
des wahren Friedens zu dienen , wenn wir bei den bevorstehen¬
den Verhandlungen über die Regelung der europäischen Fragen
die berechtigten Ansprüche unserer Nation zum Ausdruck brin¬
gen.

Solange die wirtschaftliche Zusammenarbeit
zwischen den Staaten Europas und die normale Regelung der
internationalen finanziellen Beziehungen nicht wieder herge¬
stellt ist , muß Ungarn in erster Linie aus eigener Kraft für die
innere wirtschaftliche Kräftigung und dre Aufrechterhaltung der
nationalen Produktion des Landes Sorge tragen . Der Reichs¬
verweser kündigt dann eine Reihe von Maßnahmen an , die die
Regierung in naher Zukunft verwirklichen werde . Die wichtig¬
sten dieser Reformen sind die Bodenreform , Vsrwaltungs - und
Rechtsreformen , die Reform des Presserechts, bet der der Ge¬
danke der Pressefreiheit mit den höheren staatlichen und natio¬
nalen Interessen sowie den ethischen Gesetzen in Einklang ge¬
bracht werden solle , und eine Reform des öffentlichen Unter¬
richts . Die verfassungsrechtliche Reform zielt darauf ab , daß die
Negierung auf dem frei geäußerten Willen der ganzen Nation
beruhen soll , damit ihr die Möglichkeit zur kraftvollen und ver¬
antwortungsbewußten Führung gegeben wird .

Die Ehrenbezeugungen
beim Deutschland - und Horst-Wessel-Lied

Berlin , 30 . April . Zur Beseitigung von Meinungsverschieden¬
heiten wird amtlich mltgeteilt , daß beim Spielen oder
Singen des Deutschland- und des Horst- Wessel -Liedes anläßlich
öffentlicher Veranstaltungen im Freien von den
nichtuniformierten männlichen Teilnehmern neben der Er¬
weisung des deutschen Grußes auch die Kopfbe¬
deckung abzu nehmen ist . Die uniformierten Teilnehmer
grüßen durch Heben des rechten Armes .

Schlußsitzung des Filmkongreffes
Dr . Eöbbels über Grundsätzliches

Verl .n, 1 Mai . Der internationale Filmkongreß Berlin 1935
ist mit einer feierlichen Sitzung abgeschlossen worden . Er hat Sie
Grundlage geschaffen für eine weitere ersprießliche Zusammen¬
arbeit auf dem Gebiete des Films , der allgemein als ein Mittel
Sur Völkerverbindung und Völkerverständigung angesehen wuroe .
En einer eindrucksvollen Rede legte Dr . Eöbbels vor den
berufensten Filmoertretern des In - und Auslandes die Auf¬
fassung des Reiches und seine persönliche Ansicht über den Film
dar . Der starke Beifall , der die Rede immer wieder unterbrach

und der am Ende außerordentlich leoyaft war , bewies , daß die
Versammlung den Schirmherrn des deutschen Films sehr wohl
verstanden hatte .

im Jahre 1834
Berlin , 30 . April . Der Präsident der Reichsversicherungsan-

stalt für Angestellte, Erwß .m-yer , gibt im Reichsarbeitsblatt ei¬
nen vorläufigen Ueberblick über die Entwicklung der Versiche¬
rung im Geschäftsjahr 1934 . Dis Zahl der beitragsleistcn .m
Versicherten ist um rund 20 600 auf 3,7 Millionen gestiegen .
Die Beitragseinnah me von fast 317 Millionen RM .
liegt um 29,1 Millionen RM, , also um etwa 10 Prozent über
der Einnahme des Vorjahres Verheißungsvoll für die Zukunft
ist dabei die Tatsache, daß die Beitragseinnahme von Quartal
zu Quartal gestiegen ist . Trotz stetig ansteigender Rentenlast ist
es möglich gewesen, die Rücklage gegenüber den beiden vor¬
angegangenen Jahren zu verstärken . Es ist das ein unwi¬
derlegbarer Beweis des Wiederaufstieges der Wirtschaft und
ein erfreuliches Zeichen der noch ungefährdeten Liquidität der
Anstalt . Trotzdem ist, wie der Präsident betont , die Anstalt noch
weit entfernt von dem Ziel der Anwartschaftsdeckung ,
zu dem sich das Sanierungsgeseg ausdrücklich bekannt hat . Die
in Aussicht genommene Beitragserhöhung sei immer
dringender geworden . Da ihre Durchführung von einer Herab¬
setzung der Beiträge für die Arbeitslosenversicherung abhängig
gemacht sei, habe die Reichsversicherungsanstalt ihr ganz beson¬
deres Interesse an dem Erfolg der Arbeitsschlacht darin gezeigt,
daß sie die für eine Neuanlage verfügbaren Gelder namentlich
solchen Zwecken zugeführt habe, die neue Beschäftigungsmöglich-
keiten für brachliegende Arbeitskräfte schufen .

DeE -rnMLe Lettemerhandlmigen
bis Mitte Mai vertagt

London , 38. April . In London wurde am Dienstag
mitgeteilt , daß die deutsch englischen Flottenbesprechunge «

vorläufig bis nach der e- warrcren außenpolitischen
Erklärung des Führers aufgeschoben worden
sind. Die Erklärung Hstlcxs werde etwa Mitte Mai
erfolgen . Wahrscheinlich würden die Flottenbesprechungen
nunmehr etwa in der dritten Llaiwoche stattfinden , anstatt »
wie ursprünglich vorgesehen , iu der ersten Woche dieses Mo¬
nats .

Verbote und BeWaanahme deutscher Bücher
in Polen

Vromberg , 30 . April . Nachdem aus Kattowitz und Lodz Mel¬
dungen eingelaufen sind , daß das Buch des Führers „Mein
Kampf " dort erneut polizeilich beschlagnahmt wird , sind in die¬
sen Tagen auch in deutschen Buchhandlungen Westpolens Durch¬
suchungen angestellt worden . Es wurde in erster Linie jede mit
Schlageter verbundene Literatur beschlagnahmt, oder verboten .
Außerdem sind noch folgende deutsche Bücher in Polen verbo¬
ten : Knaurs Welt -Atlas , Hausa -Welt -Atlas von Professor Dr .
Muris und Wald , weiter „Fragen der deutschen Ostgrenze" von
Karl Werner und schließlich Westermanns Taschen -Weltatlas .
Das Verbot der Deutschen Welt -Atlanten ist nach den Aeuße-
rungen der polnischen Presse darauf zurückzuführen, daß darin
neben den neuen deutsch -polnischen Grenzziehungen durch be¬
sondere Kennzeichnungen die alten Grenzen vom Jahre 1914
vermerkt sind .

Sieger im Reichsberufswetlkampf
Saarbrücken , 30 . April . Zu einem überaus festlichen Akt ge¬

staltete sich die Verkündung der Sieger im Reichsberufswett¬
kampf im Wartburgjaal zu Saarbrücken . Die 38 besten deutschen
Verufslehrlinge hatten in der vorderste Reihe Platz genommen.
Reichsjugendführer Baldur von Schirach verkündete die Namen
der Sieger und Siegerinnen . Er wandte sich an die drei anwe¬
senden französischen Jugendführer und gab dem Gefühl der gan¬
zen deutschen Jugend Ausdruck, die sich über die Anwesenheit

! der französischen Jugendführer in dieser ihrer stolzesten Stunde

^ des Jahres ganz besonders freue .
j Reichsleiter Dr . Ley überbrachte den Glückwunsch der Ar -

, Leitsfront und der Millionen schaffender Menschen. Auf Antrag
s des Reichsjugendführers werde die Arbeitsfront die Träger des

Preises weiter betreuen . Zur weiteren Ausbildung dieser jun¬
gen Menschen sei ein Stipendium gestiftet worden . Der Deut -

! sche achte die großen Fähigkeiten anderer Völker und freue sich
. an ihrer Kultur . Er sei nicht neidisch , aber er verlange , daß er
s anerkannt werde . Das deutsche Volk sei ein unendlich bescheide -
. ues und friedliches Volk. Er sei überzeugt , daß auch jenseits der
! Grenze das Volk ebenso den Frieden wolle. Wenn sich die Ju¬

gend kennen lernen würde , würde sofort der Eleichklang vor -
! Händen sein . Das könne aber nur auf der Grundlage von Ach -
! tung und Ehre geschehen . Dr . Ley kam dann auf die Lohn -
! frage zu sprechen, und gab dabei der Hoffnung Ausdruck, be-
! reits zum nächsten Mai in der Gruppe Textil einen gerechten
j Lohn durchsetzen zu können. Gerade die Textilindustrie sei am

f schwersten getroffen . Ebenso werde in diesem Jahre einer ande -
, reu Gruppe von Arbeitnehmern — dem Bergmann — ein Ver -
s trag gebracht werden . „Wir können"

, so fuhr Dr . Ley fort , in
dem gegebenen Augenblick des Aufbaues keinen höheren Lohn
zahlen , aber wir können etwas anderes tun . Ich habe bereits
die Zustimmung meines Führers , der mir erklärte , das gesamte
deutsche Volk müsse für seinen Bergmann eintreten . So werden
wir in diesem Jahre den Ehrentag der Bergleute schaffen und
die ganze Nation wird sich daran beteiligen . Wir werden ihm
die Sorge wenigstens für das Alter abnehmen können. Dr .
Ley 's Ausführungen wurden mit großem Jubel ausgenommen .
Mit einem dreifachen Sieg Heil auf den deutschen Arbeiter und
den Führer Deutschlands schloß die Verkündung der Sieger im
Reichsberufswettkampf .

Unter den 38 Reichssieaern im Reichsberusswettkampf befin¬
det sich auch ein Württemberger . Es ist dies Ernst Krämer aus
Nellingen bei Eßlingen , Fachschaft Reichsbahn uno zwei Ba¬
dener Wilhelm Karst aus Bauschlott , Modellfräser und Klara
Dörfler aus Söllingen , Hilfsarbeiterin . Die 38 Reichssieger tref¬
fen am Dienstag in Berlin ein und werden während ihres
Berliner Aufenthaltes in den Hotels „Bristol ", „FLrstcnhof"
und „Deutscher Kaiser " untergebracht .

Prefsestimmen zur Auterhausaussprache
Die deutschen Unterseebootsbauten

! London, 30. April . Der parlamentarische Berichterstatter der
- „Times " schreibt u . a ., die Mitglieder des Unterhauses hätten

keinen- Versuch gemacht, ihre Besorgnisse über Deutschlands Be¬
schluß, U-Boote zu bauen , zu verheimlichen . Die außenpoliti¬

sche Anssprache am Donnerstag werde sich zum größten Teil
um diese Frage drehen . 2n einer Meldung der Preß Association
zu diesem Thema heißt es u . a ., die von Simon im Unterhaus
abgegebene Mitteilung , daß die deutsche Regierung 12 U -Boote
bestellt habe , habe auf die Mitglieder aller Parteien den Ein¬
druck einer ernsten Entwicklung der europäischen
Lage gemacht. In vielen Kreisen glaube man , daß der Be¬
schluß der deutschen Regierung , U-Boote zu bauen , eine her¬
ausfordernde Antwort auf die Verurteilung einseitiger
Vertragsverletzung durch den Völkerbundsrat darstellen solle .
Die außenpolitische Unterhausaussprache am Donnerstag dürfte
beinahe ausschließlich der Wirkung der deutschen Politik auf die
europäische Sicherheit gelten . Der deutsche Anlpruch aus
Gleichberechtigung habe stets Freunde bei allen Par¬
teien des Parlaments gehabt , aber die letzten Ereignisse hät¬
ten diese Stimmung beträchtlich verändert . Das ganze Unter¬
haus stehe nunmehr unter dem Eindruck der Schwierigkeiten , die
die Minister bei dem Versuch hätten , Deutschland zu einem Bei¬
trag zur Befriedung Europas zu veranlassen . Nach den neuesten
Vorkehrungen werde die Aussprache von Macdonald eröffnet
und von Simon abgeschlossen werden .

Der französische Marineminister Pietry ist am
Montag abend in London eingetrosfen , um am Dienstag der
Vermählung der Tochter des britischen Marineministers Sir
Bolton Eyres Monsell beizuwohnen . Man nimmt an , daß er die
Gelegenheit benutzen wird , um mit seinem englischen Kollegen
unter anderem die Frage des deutschen Unterseeboot-Baupro -
gramms zu erörtern .

Die italienischen Knegsvorbereilungen
Ein englischer Bericht aus Massana

London , 30 . April . Der Sonderberichterstatter, den die „Daily
Mail " den italienischen Truppen in Erythrea zugeteilt hat ,
sandte seinem Blatt einen Bericht aus Massaua , in dem es
heißt , die Kais , Werften , Piers und sogar die kleine Piazza
und die engen Straßen der Stadt seien überfüllt mit Kriegs¬
material jeder Art . Man brauche kein militärischer Sachverstän¬
diger zu sein , um zu sehen , daß dieses Material ebenso für of¬
fensive wie für defensive Zwecke bestimmt sei. Das einzige Hotel
der kleinen Hafenstadt sei überfüllt und zu den Fremden , die ge¬
zwungen feien , an Bord von Dampfern im Hafen zu schlafen ,
gehörten auch der vorherige König Aman ult ah von Afgha¬
nistan und die Königin -Mutter . Allgemein werde erwartet , daß
die Feindseligkeiten nach Ende der Regenzeit im Sep¬
tember oder Oktober beginnen würden . Italien werde dann
gut vorbereitet sein. Es werde keine Wiederholung der Kata¬
strophe von Adua im Jahre 1896 geben. Die Vorbereitungen , die
der Berichterstatter gesehen habe , seien viel zu umfangreich , um
als „Vorsichtsmaßnahme " bezeichnet werden zu können. Wahr¬
scheinlich sei Mussolini zu dem Schluß gekommen, daß in Abes¬
sinien die Lösung des Problems der llebervölkerung Italiens
liege .

Was die Abessinier betreffe , so sei bereits klar , daß ihr Kai¬
ser dem italienischen Einmarsch heftigen Widerstand entgegen¬
setzen würde . Zu den soldatischen Eigenschaften des Abessinier
und seiner Bedürfnislosigkeit komme noch das Bewußtsein , eine
lange Reihe von Siegen über Italiener , Aegypter und Derwi¬
sche errungen zu haben . Aber Flugzeuge , Tanks uno Artillerie
von großer Reichweite hätten die Lage gegenüber 1896 sehr
verändert . Der Kaiser könne solche Waffen nur über Dschibuti
in französisch Somaliland oder durch einsame Bezirke von bri¬
tisch Somaliland einschmuggeln. Vielfach seien Gerüchte im Um¬
lauf , wonach Japan dem Kaiser in dieser Beziehung zu Hilfe
komme . Ein kürzlich aus Addis Abeba zurückkehrender Englän¬
der , der mehrere Unterredungen mit dem Kaiser hatte , habe mit¬
geteilt , daß die Vertreter von nicht weniger als neun Rü -
stungsfirmcn in der letzten Zeit die abessinische Hauptstadt be¬
sucht hätten . Der Berichterstatter kommt zu dem Schluß , daß
Mussolini die Trümpfe in der Hand habe , daß es aber ein Irr¬
tum fein würde , zu glauben , daß es sich für Italien um nichts
weiter als einen militärischen Spa » handeln würde .

Wildbad » den 2 . Mai 1935 .
Der Festtag des Deutschen Volkes .

Trotz strömenden Regens ließ es sich die Hitlerjugend
und Jungschar nicht nehmen , am Vorabend des 1. Maien
den Maidaum einzuholen . Voran die PO -Kapelle , schneidige
Märsche spielend , folgten Fackelträger , Links und Rechts Len
Wagen flankierend » auf dem der 19 Meter lange Baum vor¬
sichtig verankert lag . Die Schmückung erfolgte vor der Auf¬
stellung am Standplatz . Zimmerleute und Handwerker stell¬
ten den Baum unter kräftigen „Hau -Ruck" -Rufen auf . Jetzt
erst bemerkte man den schönen Kranz mit allen Symbolen
des Handwerks und Handels .

Der Tag der Arbeit wurde eröffnet mit Fanfaren - Weck-
ruf des Jungvolkes . Hierauf sammelte sich die gesamte HI ,
Jungvolk , BdM , Jungmädchen , und die Schulen mit der ge¬
samten Lehrerschaft, um in geschlossenem Zug zum Adolf-
Hitler - Platz , auf welchem der Maidaum aufgestellt ist» zu
marschieren. Dort wurden die Eingliederungen vorgenvm -
men . Unterbann -Führer Schimpf aus Neuenbürg hat es sich
nicht nehmen lassen » von Herzen kommende und zu Herzen

, gehende Worte an die Jugend zu richten. Jugendführer
Willy Riexinger nahm hierauf die Vereidigung vor . Tief¬
ernst wurde die Eidesformel : »/Ich gelobe meinem Führer
Adolf Hitler mein ganzes Leben hindurch unverbrüchliche

. Treue . Ich gelobe dem Reichsjugendführer und Len von ihm
1 eingesetzten Führern Gehorsam » und verpflichte mich, selbst¬

los und kameradschaftlich mit allen meinen Kräften am
Werk der Hitler -Jugend mitzuarbeiten " von ihm verlesen,
worauf die Eingegliederten mit einem lauten : „Wir gelo¬
ben" antworteten . Hierauf wurde die Rede des Führers ge¬
meinsam angehört . Während des Gesangs des Liedes „Un¬
sere Fahne flattert uns voran " sammelten sich die Leute
scharenweise beim Adolf-Hitler -Platz , denn es rückte die Zeit
des Antretens zum Feftzug heran . Die Aufstellung des Fest¬
zuges erfolgte um V-11 Uhr und pünktlich um 11 Uhr fetzte
er sich in Bewegung . Imposant sah sich der lange und
wirklich schön ausgestaltete Feftzug an . Woran eine Reiter¬
gruppe . Ihr folgte Jungvolk mit Fanfaren und Landlknechts¬
trommeln , denen wiederum Wagen und Ehrenformationen
folgten . In langem Zug , durchsetzt Mit schönen Festwagen ,
folgten die einzelnen Belegschaften und Berufsgruppen .

Nach dem Umzug Lurch die mit Menschenmassen dichtge¬
drängten und reichgeschmückten Straßen des Städtchens be¬
gaben sich die Zugsteilnehmer zum Gemeinschaftsempfang
der Führerr -ede in die Anlagen . Dort konzertierte di« PO -
Kapelle und der MGV . Liederkranz erfreute mit einem
Chor . Dann sprach Ortsgruppenleiter V 0 llmerzu den vie¬
len Volksgenossen, auf die Bedeutung des 1 . Mai während
der liberalistrschen Zeit und heute hinweisend. Daran schloß
sich die Uebertragung des Staatsaktes vom Tempelhofer
Feld , wobei die Reden des Reichsministers Dr . Eöbbels u.



unseres Führers den Höhepunkt der Veranstaltung bildeten, i
Mü dem Absingen des Deutschlandliedes und einem „Sieg
Heil" auf den Führer fand der Festak sein Ende. Gegen
V »2 Uhr wurde der Rückmarsch zum Mwlf-Hitl-er -Platz ange - ,
treten , wo sich der Zug auflöste. ^ ^

Am Abend trafen sich die einzelnen Belegschaften in den
vorher bestimmten Lokalen, um bei Gesang und Tanz den
schönen, vom Führer geschenkten „Tag der Arbeit zu be¬
schliehen . ^ ^ ,

Die Betriebsgruppe der Wildbader Verkehrsbeamten hat¬
te sich am Abend zusammengefunden, um die Maifeier zu
begehen. Im hübsch hergerichteten Saal des Gasthofes zum
„Kühlen Brunnen " versammelte sich die Mehrzahl der Bahn -
und Postbeamten mit ihren Angehörigen , um wieder ein¬
mal die Alltagssorgen für einige Stunden zu vergessen und
m Kreise der Fröhlichen fröhlich zu sein . Bahnhofinspektor
Grimm und Oberpostmeister Schwizgäbele wissen in Anspra¬
chen auf die Bedeutung ds Tages und auf die Wichtigkeit
des vertrauensvollen Zusammenarbeitens hin , das uns auch
die nötige innere Freudigkeit gibt, die uns befähigt , auch in
ernsten Zeiten fröhlich zu sein . PG . Maier und andere er¬
freuten durch humorvolle Darbietungen die Gesellschaft . Bei
Tanz und Gesang verflossen die Stunden nur zu rasch . Erst
später gingen die Teilnehmer befriedigt auseinander .

Todesfall . Gestern früh durcheilte die traurige Nachricht
unsere Stadt , -daß der weithin bekannte und beliebte Hotelier
Emil Wentz , Hotel zur „Traube "

, unerwartet rasch im
Krankenhaus Neuenbürg , kurz vor seinem vollendeten 54 .
Gebursag , gestorben ist. Ehre seinem Andenken.

Amtliche Dienftnachrichten
Uebertragen : Die 1 . Stadtpfarrstelle in Zuffenhausen, Del .

kanar Ludwigsburg , dem 2 . Stadtpfarrer Zeller daselbst .
In den Ruhestand: Postamtmann Holm in Stuttgart 18 auf

Ansuchen .
Versetzt : Hausverwalter Ereil beim Oberamt Horb auf

eine Hausverwalterstelle bei den Staatsthearern und den Haus¬
verwalter Hummel bei den Staatstheatern auf eine Haus-
vcrwalterstelle beim Oberamt Horb je mit ihrem Einverständ¬
nis , Stratzenwart Johannes Schneider in Beffendorf, Kreis
Oberndorf, auf Grund des Paragraph 6 des Gesetzes zur Wie¬
derherstellung des Berufsbeamtentums in den Ruhestand .
t . -

Stuttgart » 30 . April . (Sp a r k a s s e u w o ch e .) Die
Württ . Verwaltungsakademie Stuttgart veranstaltet im
Einvernehmen mit dem Württ . Sparkassen- und Eirover¬
band in der Zeit vom 6 . bis 10 . Mai 1935 eine fachwissen¬
schaftliche Woche für die württ . Sparkassenbeamten in Stutt¬
gart . Um einem möglichst grossen Kreis von Sparkassenbe¬
amten den Besuch der Veranstaltung zu ermöglichen, wird
die Sparkassenwoche 1935 in zwei gleichen Kursen durchge¬
führt und zwar der erste Kurs vom 6 . bis 7. Mai und der
zweite Kurs vom 9 . bis 10 . Mai 1935 .

Maul - und Klauenseuche . Die Maul - und
Klauenseuche ist ausgebrochen in Berghülen , Kr . Vlau -
beuren und Steinheim am Olbuch , Kr . Heidenheim.Von der AOK . Der neue Beirat der AOK . Stuttgart
besteht aus fünf Betriebsführern , fünf versicherten Angehö¬
rigen von Betrieben , einem Vertreter der Stadtgemeindsund einem Arzt . Aus dem Finanzbericht eraab fick , daß ei¬
ner Einnahme von 2155 361 RM . im ersten Vierteljahr
1935 eine Ausgabe von 3 034 336 RM . gegenübersteht, daß
also in diesem Vierteljahr als Auswirkung der Grippe ein
Mehraufwand von 878 975 RM . entstanden ist, der aus
Vermögensmitteln gedeckt werden mußte.

Ein Werbe kochen . Im Rahmen der vom 11 Mai
bis 2- Juni in deL Stadt . Ausstellungshallen am Cewerbe-

yalleplatz stattfindenden Ausstellung „Leben und Gesund¬
heit" soll ein Werbekochen veranstaltet werden , an dein sich
jede kochfreudige und kochgewandte Hausfrau beteiligenkann . An 20 Gasherden sollen in der letzten Ausstellun " -' -
woche, vom 25 . Mai bis 1 . Juni , all jedem Nachmittag von
15—18 Uhr je 20 verschiedene Gerichte gekocht werben.

Salach , OA . Göppingen , 30 . April . (Tödlich über¬
fahren .) Nachmittags fuhr der 22jähftge Karl Nagelvon hier mit zwei zusammenhängenden mit Scheiterhol - be¬
ladenen Wagen die Eeislinger Steige hinab . Aus bisher
noch nicht geklärter Ursache kam er am Fuß der Steige un¬
ter die Räder des eigenen Wagens zu liegen, wobei ihm
beide Beine abgedrückt wurden . Außerdem erlitt er einen
Beckenbruch . Im Eeislinger Krankenhaus ist er den schwe¬
ren Verletzungen erlegen.

Enzklösterle, OA. Neuenbürg , 30 . April . (Zwei Kin¬
dern das Leben gerettet . ) L ne mutige Tat voll¬
brachte Altbürgermeister und Gemeinderat Keppler . An der
Enz bei Nonnenmiß spielten sieben Kinder . Alle sieden
Kinder begaben sich auf die Notbrüoe , die über die Enz
führt , um am anderen Ufer nach Blumen m suchen . Wäh¬
rend einige davon über den schmalen Vrü -lenpfad kamen ,
bekam der kleine vier Jahre alte Gerhard Kallfaß , den seine
nicht viel ältere Schwester Lcre an der - -and führte , einen
Schwindelanfall . Der kleine Junge sturste über die Brücke
in die an diesem Tag hochgehende Enz und zog seme Schwe¬
ster mit . Die beiden Kinder wurden ron der Strömung
sortgerissen, während die anderen Kinder am Ufer um
Hilfe riefen . Diese Hilferufe hörte der in der. Nähe weilende
Altbllrgermeister Keppler , d .er sofort in das Wasser sprang
und durch sein mutiges und entschlossenes Handeln die bei¬
den Kinder noch rechtzeitig vor dem Tode des Ertrinkens ,retten konnte.

Schwenningen , 30 . April . (Verkehrsunfall .) Am
Sonntag ereignete sich unterhalb der Vogtsmühle ein fol¬
genschwerer Verkehrsunfall , dem ein ? ganze Familie —
Mann , Frau und Kind — zum Opier gefallen sind . Ein
Stuttgarter Wagen überholte mit groß . r Geschwindigkeit
den vor ihm fahrenden Tuttlinger W gm und erwischte
dabei den ihm entgegenkommenden Schwcuninger Wagen ,der vollkommen demoliert wurde . Drei Insassen des kleinen
Schwenninger Wagens wurden übel zugerichtet. Der selbft-
fteuernde Besitzer namens Ehemann erlitt einen schweren
Beckenbruch , seine Frau erhebliche Schnittwunden im Gesickst
und am Körper und außerdem wurde das 1K> Jahre alte
Söhnchen Hans der verunglückien Eheleute so schwer ver¬
letzt, daß es inzwischen an Len Folgen dieser BLlletzungen
gestorben ist .

Göppingen 1 M .ä . (8 0 0 0 E i e r a u s d e r S t r a ß e .)
Beim Ausweichen vor einem cn : gegcn : om -nenden Personen¬
kraftwagen geriet ein Fernlastzug aus Ditzingen bei Stutt¬
gart mit dem Anhänger ins Schleudern . Letzterer kippte

> innerhalb der Ortschaft Uhingen um . Die gesamte Ladung
flog hoch im Vogen auf die Straße . U , a . wurden an¬
nähernd 8000 Eier vernichtet.

KSIterurkmll im HochsKunrWiN )
Während dis Wasser des Rheins und die in den über¬

schwemmten Gebieten im Stromvorland weiter im Zurück¬
gehen begriffen sind , haben in einigen Teilen des Landes
am Dienstag die Niederschläge aufs neue eingesetzt . Ein
neuer Kälterückfall wird aus dem Hochschwarzwald auf der
Linie Feldberg -Herzogenhorn -Belchen oberhalb der Wald¬
zone von 1300 Meter verzeichnet. Bei minus 3 Grad Kälte
schneit es . während vielfach dichter Nsbel herrscht . Die
Sckiwartwald - Kammreaion aebt mit der aanr außeraewöbn -

! Wen Total -Schneehöhe von 100 bis 110 Zentimeter in den
j Wonnemonat Mai hinein .
! Lredolsheim b . Karlsruhe , 1 . Mai . (Diamantene l
, .Hochzeit . ) Die Landwirtseheleute Karl Adolf Seith und i
s Frau Sophie geb . Tropf konnten am Montag noch sehr c

rüstig das seltene Fest der diamantenen Hochzeit feiern . Der s
> Jubilar ist 85 , die Jubilarin 80 Jahre alt . i
j Freiburg . 1 . Mai . (Unfall mit Tod es folge .)
s

Ein 23jähriges Mädchen zog sich am Montag in der Wer -
derstraße bei einein Sturz von ihrem Fahrrad einen Schä-

i delbruch zu und tst an den erlittenen Verletzungen in der
- Klinik verstorben.
° OSsrefchach b . Triberg , 1 . Mai . (T ö d l i ch e r U n f a l l . ) ^
. Als zwei hiesige Bürger mit Stumpensprengen beschäftigt !
j waren , verzögerte sich die Exlosion der Sprengladung . Wäh - i
! rend der Landwirt Furtwüngler Nachsehen wollte , erfolgte
. im gleichen Augenblick die Explosion. Furtwüngler wurde
! der Kopf zerschmettert und ein Arm abgerissen, so daß er

sofort tot war Sein Arbeitskollege , der sich in Deckung
befand , wurde nicht verletzt . Der tödlich Verunglückte hintsr -
läßt Frau und vier Kinder .

Schlisngen b . Müllheim , 1 . Mai . (E r trunke n .) Der
Kftac- rige Sohn des Zimmermeisters Hecker fiel beim Spiel -
len in den zur Zeit Hochwasser führenden Kahlenbach. Der
Knabe wurde von den Fluten zu Tale gerissen . Es gelang
zwar , ihn später aus dem Wasser zu ziehen, doch waren
Wiederbelebungsversuche ohne Erfolg .

> Ossrachern b . Achern , 1 . Mai . (Tödlich verun¬
glück t . ) Der 25jährige Sohn des Maurermeisters Müller
aus Großweier geriet in einer mechanischen Ziegelfabrik
zwischen die voll beladenen Anhänger eines Traktors . Da¬
bei wurde ihm der Brustkorb zusammengedrückt und der
junge Mann war auf der Stelle rot.

Basel , 1 . Mai . (Paddler ertrunken .) Am Sonn - !
tag abend kenterte unterhalb der Eisenbahnbrücke ein Pad -

'
delboot mit zwei Insassen . Während der eine in den Fluten
verschwand , konnte der zweite durch hilfsbereite Wasser- .
fahrer gerettet werden . !

L!:§ Mer MA
Eroßfeuer in einer Augsburger Baumwollspinnerei . -

> Dienstag mittag brach in einer großen Baumwollspinnerei
am Stadtbach Eroßfeuer aus , dessen Bekämpfung sich äu - ,
ßerft schwierig gestaltete. Die gesamte Feuerwehr und !
Werksfeuerwehr ist zurzeit noch mit den Löscharbeiten be - -
schäftigt . Es werden in der Spinnerei insgesamt 600 Ar¬
beiter bei 300 Maschinen beschäftigt. r

Ein Konzertsaal in Rheydt niedergebrannt . Im städti- !
schen Kaiserpark , einem der größten Konzertsüle der Stadt , -
wütete am Dienstag in den frühen Morgenstunden ein (
Eroßfeuer , das den aus Holz errichteten Hallenbau , der I
ein Fassungsvermögen von fast 1000 Personen hat , völlig R
vernichtete Die Entstehung des Feuers konnte noch nicht ge - Hklärt werden. U

Malaria -Epidemie auf Ceylon . Wie aus Colombo ge- k
meldet wird , ist infolge des Wiederauftretens der Malaria - H
Epidemie jeder Urlaub für Regierungsärzte und Wohl- M
fahrtsbeamte gesperrt worden . In den Monaten von No - T
vember letzten Jahres bis März dieses Jahres hat die Ma -
laria -Seuche auf Ceylon nicht weniger als 113 811 Todes-
opfer gefordert l

Vergnügungsanzeiger der Lichtspielhäuser in Pforzheim . >
Ab 3 . Mai ds . Is . : '

Lili - Lichtspiele: „Alles hört auf mein Kommando "
s

! Kammer -Lichtspiele: „Die bösen Buben im Wunderland " j
i Hr au»g,dsr unL Lkrlag : Buchdrucker«! und getmngsvrrlag Wilübader Tagblat
! -Lc -d -iaS-r Budblatt, Wtldbud i. Scha>ariu>aw Mnü. 'Tb Sack! DA . L. 3S 7S ll

k Skadkgemeinde Wildbad i. Schw.

' Wegen Kanzleireinigung
bleibt die Kanzlei der St -adtpflege am Freitag , den 3 . Mai

geschloffen .
Wildbad . den 2 . Mai 1935 . Skadkpflege .

Wildbad im Schiv .

Die Liegestuhlvermietung
auf dem Sommerberg

ist neu zu vergäben . Die Bedingungen können auf der Stadt¬
pflege eingesehen werden . Schriftliche Angebote wollen bis
Montag , den 6 . Mai üs . Is . , mittags 12 Uhr in verschlosse¬
nem und mit der Aufschrift „Liegestuhlvermietung " versehe¬
nen Umschlag daselbst abgegeben werden .

Wildbad» den 2 . Mal 1935 . Stadtpflege .

Lprollonbaus.

Wir beehren unsVerwunäts , ksteunds unci Lskannte
Scbuikamerädinnsn und Zcftuikameradsn , ru un¬
srer am Samstag 4 . lVlai 1935 im 0a8tbau8
rur „ Krone" In LproIIenbau8 8lattfindsndsn

böllicft8t einruiaden und bitten cUe868 als per¬
sönliche ftinladun^ betrachten ?u wollen .
' 6ustsv lZülillinsr
Lokn ckes Willi . T Oüntkner

Nolrbauer, Sproilenkaus .

Zokis Zollingsr
lackier cles llmil LoiünZsr,

kijoutier , pkorrksim.

KlrLtißnnL 12 Mir in Lprollenbaus .

Wildbad , den l . lVIai 1935 .

Ootl dem Fllmäcfttitzen bat 68 gefallen , beute krük 2 V« ftbr
un8eren lieben , Men und treubesorMn Oatten, Vater, örucler,
Lcftwa ^er und Onkel

^ mil Wsnlr , « otslisr
im 54 . kebenHabr 2ur ewixen lieimat abruruken.

In beker Iraner:

»loksnns Wsnlr , 86b Oütbler
nebst Kindern und ^ nMkör ^ en .

Leerdigung : lstefta^ nacbmitta ^ 4 Olir auf dem Waldfriedbof.

vr. meä . et MI. ff. KebhsM
nimmt nacft lanssjabri ^sr ZuMIdunx
an der lVled . 0niver8ität8kljnik Tübingen
ad 2 . stlai 8eine lätiZkelt al8

ksLffsrrL M iimske kköMstteii unü Lursirl
auk.

Soreeffst . : IÜV - — 12V- , Sans Senker snedM kalkslls )
lelepbon 577 (ftrivatwobnunss)

und 472 ( Kbeumakeil8tä11s)

Schöne

3 -Wm -NhilW
aus 1 . Juni oder später

za vermieten .
Laienbergstr . 44 .

KriMkalnerlWllst
WMad Nd S . A . L.

Unser lieber Kamerad

Emil Wentz
Hotelbesitzer

ist gestorben, wovon die
Kameraden geziemendin
Kenntnis gesetzt werden .

Beerdigung Freitag
nachmittag 4 Uhr.

Antreten Vr4 Uhr vor
der Polizeiwache .

Uniform u Ehrenzeichen
sind anzulegen

JerMstaud.

jecker ^ rt liekert in kürzester llrist

HolLl>oäön , äer rissis
unci ubsstretsn vvur, ist seist
so sccköii Nurkstt , so sut
ist Nim ciio i?tless mit ciem
ksrdsturlrSU
HoisbuiSLiu bekommen ,
vor Noäou but blubruue ,
vunäsrvoiieu . Oiuus uuci
soböus I?Libo bekommen , ciis
uuob trots nassem Wiseben
rnonstelune buitsn . Ous
Hoi2 ist niobt mebr ruub ,
unä ss gibt viel verneer
8tuub . Ous Heim ist vcobn-
iiebsr unci ^esiinäsr mit

kberbsrä-vrog. . 8. kisvvert. Lootk.

Vs8 beste
Usrbkffiittk!

Kr Idr KösclilM
ist « i»e
im Isgblstt

kßsu sinssrirrini !

iVls i - 6 ow ! s
(Walämeisisr -Novls )

sus reinem rrnudLnsukt
trinkksrtiZ

biter-lllascke M
Inkall

8v8 ?8kdrLed ei8 . .
kein ?kä . - . 14

8oki86bklllinrki8
xrod pkä , - . 13

llrisck einMirokken :
SsdUsu i,8,llisck?kck. rr '

« sbiisuriSet om ZS

kisMiikll
. . UNL, s « kkstrstt >
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